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1. Organisation 

 

 

Die Stiftung Opferhilfe Niedersachsen wurde 2001 als Stiftung bürgerlichen Rechts von 

Seiten der Niedersächsischen Landesregierung eingerichtet. Sie gewährt Opfern von 

Straftaten und deren Angehörigen professionelle psychosoziale Beratung und Betreuung. 

Die Stiftung Opferhilfe Niedersachsen leistet außerhalb gesetzlicher Ansprüche und über die 

Leistungen anderer Opferhilfeeinrichtungen hinaus materielle Hilfen und fördert die 

Opferhilfe auch als gesamtgesellschaftliche Aufgabe.  

In den niedersächsischen Opferhilfebüros stehen hauptamtlichen Fachkräfte für die 

notwendige respektvolle Unterstützung der Opfer von Straftaten und deren Angehörigen zur 

Verfügung.  

 

In allen elf Landgerichtsbezirken (Aurich, Braunschweig, Bückeburg, Göttingen, Hannover, 

Hildesheim, Lüneburg, Oldenburg, Osnabrück, Stade und Verden) in Niedersachsen ist 

jeweils ein Opferhilfebüro zu finden.  

 

In allen Opferhilfebüros sind ausschließlich Fachkräfte der Sozialen Arbeit mit 

opferorientierten Zusatzausbildungen tätig. Die Stiftung Opferhilfe Niedersachsen ist Mitglied 

im „Arbeitskreis der Opferhilfen in Deutschland“ (ado) und arbeitet nach allgemein gültigen 

fachlichen Standards, die stetig überprüft und erneuert werden. 

 

 

1.1 Das Opferhilfebüro Stade 

 

 

Das Opferhilfebüro Stade befindet sich mitten in Stade am Wilhadikirchhof 3 (21682 Stade). 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

1.2 Öffnungs- und Sprechzeiten 

 

Termine sind jederzeit nach vorheriger telefonischer Vereinbarung möglich. In der Regel 

können zeitnah Termine abgestimmt werden. 

 

Weiterhin hat das Opferhilfebüro Stade eine feste Sprechzeit am Mittwoch von 09.00 bis 

13.00 Uhr. 

 

1.3 Übersicht über die Beschäftigten   

 

Zuständig für das Büro in Stade sind Frau de With und Frau Skaza mit jeweils einer vollen 

Stelle.  

 

1.4 Regionalvorstand  

 

Der Regionalvorstand des Stader Büros setzt sich aus drei Mitgliedern zusammen. 

 

Frau Opresnik (Vorsitzende Richterin am Landgericht Stade) als Vorstandsvorsitzende 

entscheidet gemeinsam mit Herrn Kiers (Oberstaatsanwalt Staatsanwaltschaft Stade) und 

Herrn Langner (Weißer Ring, Außenstellenleiter Landkreis Harburg) über Anträge auf 

finanzielle Unterstützung seitens der Klientinnen und Klienten.  

 

Mit dem regionalen Vorstand fanden im vierwöchentlichen Rhythmus Sitzungen statt. 

Aufgrund der Pandemie wurden die Vorstandssitzungen überwiegend weiterhin ins Digitale 

verlegt. 

 

1.5 Geschäftsverteilung 

 

Im Jahr 2021 waren die Zuständigkeiten der Mitarbeiterinnen weiterhin wie folgt geregelt: 

 

Amtsgerichtsbezirke Bremervörde, Zeven, Buxtehude und Tostedt: Frau de With 

Amtsgerichtsbezirke Cuxhaven, Geestland, Otterndorf: Frau Skaza 

Stadt Stade: beide Mitarbeiterinnen 

 

Frau Skaza leitet seit 2019 den Qualitätszirkel der Stiftung Opferhilfe Niedersachsen. 

 

Frau Skaza und Frau de With waren bis zum 30.04.2021 mit je 0,25 Stellenanteil in den 

Allgemeinen Justizsozialdienst (AJSD) Bezirk Stade abgeordnet und unterstützten dort im 

Rahmen der Gerichtshilfe.  

 

Frau de With war vom 01.05.2021 bis 31.10.2021 mit einem Stellenanteil von 0,5 in das 

Opferhilfebüro in Verden zur dortigen Unterstützung abgeordnet.   

 

 

 

 

 

 

 



1.6 Fortbildungen 

 

Frau de With und Frau Skaza haben regelmäßig an den Kollegialen Beratungen und den 

Dienstbesprechungen der Stiftung Opferhilfe teilgenommen. 

 

Weiterhin haben die Mitarbeiterinnen folgende Fortbildungen in 2021 besucht oder 

absolviert: 

 

10/20- 02/2021 „Schutz und Hilfe bei häuslicher Gewalt- ein interdisziplinärer   Online-

Kurs“, Zertifikat Uniklinik Ulm 

 

01/2021-04/2021  E-Learning Kinderschutz „gute Kinderschutzverfahren“, Zertifikat 

Uniklinik Ulm 

 

26.02.2021 Schulung im Rahmen der Sensibilisierungskampagne für 

Informationssicherheit der niedersächsischen Justiz 

 

22.03.2021   Kurs MS Teams Grundlagen 

 

23.03.2021  Juristische Fragestunde – psychosoziale Prozessbegleitung 

 

28.04.2021 Partnerschaftsgewalt: Rechtssichere Verfahren und medizinische 

Unterstützung, Onlineveranstaltung Uniklinik Ulm 

 

24.06.2021  Hybrider Fachtag der Stiftung Opferhilfe Niedersachsen / OHB 

Osnabrück zum Thema: Häusliche Gewalt - Alter Wein in neuen 

Schläuchen?“ 

 

30.08.2021 Teilnahme an der Fortbildung „relevante gesetzliche Regelungen und 

Gesetzesinitiativen seit Inkrafttreten des § 406 g StPO 

 

28.09.2021 Übung des Landesbeauftragten für Opferschutz zum Thema 

Großschadensereignisse 

 

19.11.2021 Online Tagung „Erfahrungsaustausch Sonderdezernentinnen und 

Sonderdezernenten Häusliche Gewalt 

 

22.11.2021  Juristische Fragestunde zur psychosozialen Prozessbegleitung 

 

30.11.2021  Neuerungen im Sexualstrafrecht  

 

1.7 Schwerpunkte 

 

Opfer von Straftaten fanden zum Opferhilfebüro durch die Vermittlung der vielfältigen 

Netzwerkpartner, durch Eigeninitiative, auf der Grundlage von Öffentlichkeitsarbeit und 

vielfach durch die Justizpartner (Polizei, Gerichte und Staatsanwaltschaften).  

 



Insgesamt wurden 152 Opfer einer Straftat bzw. deren Angehörige durch das Opferhilfebüro 

betreut. Im Vorjahr lag die Fallzahl bei 142. 

 

Im Rahmen der psychosozialen Prozessbegleitung wurden im Jahr 2021 insgesamt 23 

Personen beraten und belgleitet. Hinzu kamen noch 28 Personen, die zum Teil bereits seit 

2018 betreut wurden. 

 

Frau de With und Frau Skaza unterstützen das Beratungstelefon des niedersächsischen 

Landesbeauftragten für Opferschutz im Falle von Großschadensereignissen.  

 

 

1.8 Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit 

 

  

Das Unterstützungs- und Beratungsangebot der Stiftung Opferhilfe Niedersachsen wird 

regelmäßig bei den verschiedenen regionalen Einrichtungen und auch Arbeitskreisen 

präsentiert.  

Weiterhin engagieren sich beide Mitarbeiterinnen in verschiedenen Arbeitskreisen und 

Berufsgruppen. 

 

Hierzu zählten insbesondere folgende Arbeitskreise: 

  

 Berufsgruppe gegen sexuellen Missbrauch des Landkreises Stade  

 Frauennetzwerk des Landkreises Stade  

 Netzwerk gegen häusliche Gewalt des Landkreises Stade 

 Arbeitskreis gegen häusliche Gewalt im Landkreis Cuxhaven  

 Arbeitskreis sexueller Missbrauch in Cuxhaven  

 Arbeitskreis Gericht in Otterndorf 

 Berufsgruppe gegen sexueller Missbrauch an Kindern / Jugendlichen Landkreis Harburg 

 Netzwerk „häusliche Gewalt“ im Landkreis Harburg 

 Aktionsbündnis für „ein Buchholz ohne Gewalt“ 

 Präventionsrat der Stadt Zeven 

 Arbeitskreis häusliche Gewalt im Landkreis Rotenburg/Wümme 

 

Aufgrund der Pandemie konnten leider weiterhin nur vereinzelt persönliche Kontakte zu 

Netzwerkpartnern stattfinden. Beispielsweise sind hier zu nennen: 

 

 Fachgespräch zum Thema Kinderschutz mit Ministerpräsident Stephan Weil 

 Vorstellung bei der Jugendhilfestation Hemmoor 

 Vorstellung bei einer Aktion der ProFamilia in Stade 

 Vorstellung bei der Referendars-AG der Staatsanwaltschaft Stade 

 Vorstellung bei den Vormündern des Jugendamtes des Landkreises Cuxhaven 

 Beteiligung an der Brötchentüten-Aktion des Arbeitskreises häusliche Gewalt Cuxhaven  

 



Eine besondere Freude machte die Contor Buchhandlung in Stade den Mitarbeiterinnen des 

Opferhilfebüros, indem es das verlegte Buch „Türen öffnen“ der Stiftung Opferhilfe Niedersachsen in 

sein Angebot mit aufnahm.  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2. Statistik 

 

2.1 Anzahl der insgesamt betreuten Personen 

Insgesamt haben im Jahr 2021 152 Opfer von Straftaten bzw. deren Angehörige den Kontakt zum 

Opferhilfebüro Stade gesucht. Weiterhin wurden 113 Geschädigte aus den Vorjahren weiter betreut.  

 

2.2 Verteilung nach Wohnort 

 

 
 

 

2.3 Geschlechterverteilung 

 

 

aus dem Amtsgerichtsbezirk Stade aus dem Landgerichtsbezirk von außerhalb

männlich weiblich



 

2.4 Altersstruktur 

 

 
 

 

2.5 Delikte 

 

       

Bei 19 betreuten Personen wurde das Delikt in Zusammenhang mit häuslicher Gewalt erlebt.  

 

Altersstruktur

Kinder bis 13 Jahre

Jugendliche und Heranwachsende (14 bis 20 Jahre)

Erwachsene (ab 21 Jahre)

Erwachsene (ab 65 Jahren)

Sexualdelikte gegen das Leben Körperverletzung Freiheitsberaubung

Diebstahl Raub Betrug Stalking



2.6 Psychosoziale Prozessbegleitung 

Insgesamt haben 23 Personen das Angebot der psychosozialen Prozessbegleitung in 2021 in 

Anspruch genommen. Darüber hinaus wurden 28 Personen aus den Vorjahren weiterhin betreut.   

 

2.7 Anzahl finanzieller Hilfen 

Das Opferhilfebüro Stade hat im Jahr 2021  € 6000,00 an finanziellen Hilfen für Oper von Straftaten 

geleistet.  

 

3. Jubiläumsjahr 2021 

 

Im Jahr 2021 feierten alle elf Opferhilfebüros in unterschiedlichsten Formaten das 20-jährige 

Bestehen der Stiftung Opferhilfe Niedersachsen.  

Aufgrund der anhaltenden Pandemie haben sich die Mitarbeiterinnen dazu entscheiden, auf andere 

Art und Weise auf das Opferhilfebüro Stade und die Arbeit der Siftung Opferhilfe Niedersachsen 

aufmerksam zu machen.  

Im November wurde das Büro für 20 Tage unter dem Motto „helle Momente für den Opferschutz“ 

von innen heraus in orange erleuchtet. Weiterhin gab es verschiedene Rätsel und Gewinnspiele, bei 

denen sich beteiligt werden konnte.  

 



Die Aktionen wurden durch die regionale Presse und die Presse- und 

Öffentlichkeitsbeauftragte der Stiftung Opferhilfe im Rahmen von Facebook, 

Instagram und der stiftungseigenen Internetseite begleitet.  

 

 

 

 



4. Ausblick 

 

Die Mitarbeiterinnen des Opferhilfebüros wünschen sich für das Jahr 2022 die Möglichkeit 

einer intensiveren persönlichen Netzwerkpflege zu bestehenden Kooperationspartnern (z.B. 

zur Polizei, zur Staatsanwaltschaft und weiteren Beratungsstellen). Weiterhin wird die 

Erweiterung des bestehenden Netzwerkes durch neue Kooperationspartner angestrebt.  

Inwieweit dies umsetzbar sein wird, bleibt aufgrund der Pandemie abzuwarten. 

Es zeigt sich immer wieder, dass die Netzwerkpflege und deren Erschließung ein 

Grundpfeiler der Arbeit der Opferhelferinnen ist. Der größte Teil der Klientinnen und 

Klienten ist darauf angewiesen, dass sie von anderer Stelle auf das Opferhilfebüro Stade 

hingewiesen wird.   

Die Mitarbeiterinnen streben weiterhin an, das Angebot der psychosozialen 

Prozessbegleitung im Landgerichtsbezirk Stade weiter bekannt zu machen.  

 

Stade, den 02.02.2022 

 

Denise de With     Anne Skaza 

 

 


